
Liıteraturen jeweıls vorgestellt werden), Sakramentslehren, ‚„„‚Gottebenbildlıich-
un! entfernt siıch bewußt VO  — der keıt‘“‘, ‚„Auferweckung‘‘, ‚Kreuz‘‘, „In"
‚„„‚kKlassıschen‘“‘ Theologıe speziell deut- karnatıon“‘, und wirft selber
scher Tradıtion für deren relig1öse, NCUEC, schwierige TODlIleme auf: das
pädagogische und institutionelle eVIl- „vıel geschichtsgebundenere, Jüdıschere
S1ION konkrete Vorschläge gemacht WCI- Verständnis von esSus als Urbild und
den, Sein delıberativer (auch Anfang‘‘ diıe ÖOkumene aus
7u salopper) Stil un seiıne räsenta- Kırche un! srael, dem möglıcherweıise
tıon (dreı Drucktypen, Begriffserklä- kollektiven Christus
rungen) sollen der Verbesserung der die fast theogoniısche Verknüp-
Kkommunikatıon In der „Dıaloggemeın- fung der Geschichte der Gläubigen mıit
SC C6 Kırche 1311), dıe theologısche ottes eigener Geschichte, Epn 5 deren
Reduktion auf wenı1ge, aber konsensfä- Gott Jetzt noch nıcht ‚„„allmächtig‘‘ Ist,
hige ‚„‚Grundaussagen des Glaubens‘®‘® kraft deren aber auch dıe implizıten
soll der ökumenischen Konvergenz der Ax1ıome der Gläubigen ‚„„mıt ottes
Konfessionen dienen Die Wahl eigener Rationalıtät identisch sınd“*
des Instruments der analytıschen Phiılo- (195{ff, 269) Das ‚Mobıile*“* in sich
sophie (26, 68ff) Istn deren Erfah- schlüssıger Argumentationen, das
rungsnähe nützlıch, aber nıcht entsche!1l- VOT ugen hat ist somıiıt noch
dend; das grundlegende Konzept der keineswegs ausbalancıert.
AStOEy“ äßt sıch Ja auch phänomeno- Walter Sparn
ogisch entwickeln. Entscheidend ist
vielmehr eben dieses relıg1öse und theo-
ogische Integral: Im Horıiızont VOIN Theodor Schneider (Hrsg.), Der VOCI-

„Story“ ist sowohl dıe Bescheidenheıit drängte Aufbruch. Eın Konzils-Lese-
möglıch, mıt der Dıasporaexistenz des buch Matthıas-Grünewald-Verlag,

Maiınz 1985 190 Seiten. artaubens in konfessionell pluralisti-
schen Freiwilligkeitskirchen zufrieden 29,80

sein Es kann aber auch der nıcht SC- Dıie Absıcht dieser Textzusammen-
ringe Anspruch erhoben werden, der stellung ist, ‚„daß der ‚Originalton‘ des
dıesen Entwurf auszeiıchnet daß dıe Vatıkanum 8 erneut Gehör gebracht
ede der Gläubigen VO und Gott wird“‘ (14), VOTr allem mıt jenen Ab-
das zureichende Prinzıp VO  am | Theologie schnitten konfrontieren, 4M welchen
se1l verzichtet auf ıne dıe Bischöfe siıch den Herausforderun-
Pneumatologie einer konsequent gCH des ausgehenden zwanziıgsten Jahr-
pneumatischen, für dıe ‚Credos der hunderts tellen und die theolo-
Gläubigen den ‚Geılst der Adoption‘“‘ gischen und pastoralen Probleme
(197f1) beanspruchenden Theologıe wiıl- der Gegenwart aufzugreifen U-
en! Dıiıeser nsatz Ööffnet für LECUC Kr- chen‘‘ 1) Es scheine sich nämlıch in
fahrungen, eiwa der Christen der Drıt- Wertung und Weıiterführung des Kon-
ten Welt, und SE entlastet VO en zıls ıne ‚atmosphärische Tendenz-
Aporiıen („Offenbarung‘‘, ‚„biblische wende*‘* (14) anzubahnen, die „den m1S-
Theologie‘‘, ‚„„‚Sünde‘‘, „„Missıon“‘). Er s1ionarıschen Aufbruch der Kırche 1Ns
entwertet freilich auch alte Theologu- drıtte Jahrtausend, den das letzte Kon-
INeNa hoher Dıgnität als „autonom  .6 g- z1l egonnen hat, verdrängt‘“‘ (16) Hıer
wordene Idiome oder „retrospektive‘“‘ verste sıch das „Lesebuch“‘ als eiıne
Abstraktiıonen und(Satısfaktions- Informatıions- und Arbeıtshilfe gerade
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für die Jüngere Generatıiıon und sicher- das Eherecht der Ööm.-kath Kırche
lıch nıcht L1UT für diese), dıie VOCI- nach dem Vatıkanum 11 und dem GCIE}
pflichtenden Impulse des Konzıls ach- 983 dar In beiden i1st das Eheverständ-
zuhalten N1Ss NEeEUu formulıiert, iın dem dıe klassısche

Nach einer ausführliıchen Eıinleitung Ehezweckelehre aufgegeben und der
werden unter SeCNs leıtenden Gesichts- Ehebund als innige Gemeinschaft des
punkten Konzilstexte gebracht, die Lebens und der Liebe zwıischen den

Eheleuten beschrieben ırd Auf diesenıcht ınfach der Konzilschronologie
folgen, „sondern einem systematischen Weise kann diıe personale und geistliche
Aufriß, der AQus den Akzentsetzungen Dımension der Ehe gegenüber der recht-
des Konzıils selber ist““ (11), lıchen tärker ZUT Geltung kommen,
wobe!l besonders wichtige assagen In Was zugleich dem ökumenischen Ge-
Schrägdruck gesetzt sınd So ırd dem spräch zugute omm (vgl den Aufs
eser eın krıtischer Kompaß In die des Rez In ÖR 4/1984,
Hand gegeben, der entscheidende ber das Feld kırchlicher
Punkte noch nıcht verwirklichter Kon- Lehre und ec  iıcher Regelungen ZUT

zılsanlıegen heranführt Ehe in der EKD gıbt der Herausgeber
Hanfrıed Krüger des eftes einen Überblick, Zu eıl

auch 1im Vergleich ZU[T Ööm.-kath
Kırche. Besondere Berücksichtigung

Hanns Engelhardt (Hrsg.), Die Kırchen erfahren Fragen der Ehescheidung un
und die Ehe (Beiheft ZUI Ökume- der Irauung Geschiedener. Als SYMDLO-
nischen Rundschau NT 46.) Verlag matısch für aKTueile Probleme kann
Otto Lembeck, Frankfurt Maın gelten, dal} die kırchlichen Rechtswir-
984 Seıiten. art 17,80, kungen der Ehescheidung VON Pfarrern
für Bezieher 15,80 ausführlıch dargestellt werden. Nachzu-
Das gegenwärtige Bıld VO  — Ehe und tragen wäre hler, daß dıe EKD siıch

Famıilie ist vieldeutig und verwirrend. kürzlich eingehend den nıiıchteheli-
Was den einen als Auflösung einer ele- chen Lebensgemeinschaften SsOWIle
mentfiaren menschlichen Lebensordnung Ehefragen des Pfarrers und der Pfarre-
erscheıint, ist den anderen eın zeıtgemä- T1n geäußert hat („EKD exte
Bes Aufbegehren Zwänge einer Zum drıtten der großen Öökumen1t-
überholten bürgerlichen Gesellschaft schen Gesprächspartner bringt Dr
Ob Krisenerscheinungen in Ehe und Fa- Anastasıos Kallıs, Professor ın Mün-
mıiılıe heute eingeschränkt werden kön- ster, einen Beıtrag ZU orthodoxen

Eheverständnis. Er stellt VO  — VOTN-NCH, 1st auch eine rage die kırch-
liche Verkündigung und dıe Lebens- herein klar, daß dıe orthodoxe Kırche
praXxIıs der Christen. Den Kırchen stellt Wäal kanonische Bestimmungen ZU
sich dabe! dıe Aufgabe theologischer Abstecken der CGirenzen einer christlı-
und seelsorgerlicher Zusammenarbeit. chen Ehe kennt, diese aber nıcht unter
Die VO  — Dr anns Engelhardt, Rıchter einem streng kırchenrechtlichen, SONMN-

Bundesgerichtshof, herausgegebene dern vorwiegend pastoralen spekt
Übersicht über das Eheverständnis und betrachtet Weıt über das Ööm.-kath

sakramentale Verständnis hınaus-das Eherecht der Kırchen g1bt dazu ıne
nützliche Hılfestellung. gehend ist dem orthodoxen Theologen

Ausführlich stellt Reinhold Sebott, die Ehe als das „große Mysterium“‘
Kanonist Georgen in Frankfurt, Eph 3:32) der Ort der Vervollkomm -

349


